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agister Gerhardus Vechtmann
Ein Lebensbild eines Pfarrers adus der eit des Nordischen Krieges

Von Pastor ETrTW. Freytag UVetersen

Über den Pastor (jerhard echtmann un sSeın 1Tken ist bisher in
der schleswig-holsteinischen Kirchengeschichte Wen1g geW OT -
dien Auch über seine erkunft WIdT bisher nichts bekannt Und doch
verdien. dieser icht unbedeutende Landpastor, der Vergessenheit ent-
rissen werden.

Gerhardus Vechtmann entisiammte einer reformierten Familie. Am
Pebruar 675 wurde er 1n der ref. St Ansgariı Kirche ZU Bremen g -

tauift Als SeINEe ern werden genannt: Henricus echtimann und
Catharina de eufill, etztere wohl hugenottischer Abstammung

Gerhard wurde 1ın dem refiformijerten Bekenitnis unterrichtet und aufdf-
eIZOGgEN un soll angeblich 1694 Prediger einer reform. Gemeinde 1n
Holstein geweSsSen Selin %

„Er 1iand in solcher Religion keine wahre Ruhe, vielmehr sich g -
drungen, die reiformierten Irrthümer abzulegen un  Q, den evangelisch-
Jutherischen Wahrheiten beizupflichten.“ Es eın bei ihm iıcht ohne
innere äampfe abgegangen e1In. Allmählich ist ohne Rücksicht

seine Familie ZUT lutherischen Konfession hinübergewechselt,
Interessant 1st noch, Wäas Vechtmann Der seinen Übertritt VO  3 der

reiormierten ‚Ur evangel.-luth, Kirche 1ın eilner Gießen ZU Druck
beförderten Predigt 36) ausführt „Ich bezeuge VOr dem Herrn,

oftermalen, wWenn ich diese Oder jJene calvinistische ahrhelit g-
höret, mich VO.  b Herzen betrübet hat, daß man Licht Finsternis und
Finsternis Licht genannı;! hat Der immlische Vater, für dessen ugen

Wesen olfenbar ist, der weıß melnen Zweck un  Q, daß ohne
Heischliche bsicht dieses Werk angelangen und es ist geW. wIie

Jensen, irch. sl U: Arends ejstligheden eicC erl  en NUur seine
Tätigkeit als Gemeindepastor 1n Sieverstedt 698-—1 7

it. Mitteilung des Staatsarchivs Bremen.
schen, eiträge ZUT es: der irche un« Gemeinde tr  ausen,

Oldenburg 1884,
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INnanN hat vorgegeben, nicht? adUs Praecipitanz geschehen, und gesetzt, daß
adus Präcipitanz geschehen sel, (welches ich aber nıicht zuqebe)kann der himmlische Vater oltermalen uUuNnseTren Zweck heiligen.“ (Pre-digt ber Johs VNI12)) Diese Predigt widmete der Landgräfin OTO-

thea Charlotte vVon Hessen. Er disputierte 11 Mai 1695 unter
Bilefeldt Gießen „De spiriıtu Christum (£ glorificante Johs V1,14»
und dedicierte diese dem Landgrafen Ernst Ludewig von Hessen

Er SOl| nach Angabe Eschens ın Gießen tudiert haben und dort auch
ZU:  3 Madgister der Philosophie Promoviert haben, nde des Jahres
1694

Im Jahre 1698 wird Vechtmann Pastor 1ın Sieverstedt. Wahrscheinlich
hat dort 1m April oder Mai sSe1IN Amt angeireien, Er übermahm VO:  g
seinem Vorgänger Andreas Kiene das ganNze Inventar.

Mai 1698 wurde VoR den Erben des verstorbenen Pastors
Andreas jehn, verireten durch Johan Jessen die Wardierunag des Nach-
lasses VOrgenOMMen,, der den :uen Pastor Gerhardus Vechtmann
verkauft wurde, Es wurden alle Gegenstände des otfen und Lebenden
Inventars aufgenommen, darunter e1inNne Scheune Fach mit 169
Erntevorräte, landwirtschaftliche Werkzeuge Geräte Pilug und

Eggen lebendem Inventar vorhandien:: Kühe (mit
138 veranschlagt), Starken (45 jJunge Ochsen (30 klei-
NeTe und einer Kalb Schweine Sau
mit Ferkeln Pierde braunes Mutterpferd eın
„ScChwiartz Braupferdt“ ZUu f e1n zweijähriges Füllen
Schafe mit Lämmern 15, eın zwiei]jJähriges Kalib

Die Gesamtsumme des eingeschätzten Gutes betrug 15% ber
die Zahlung der Summe werden VO  ] den Gläubigern und dem Pastor
Vechtmann Abmachungen getroffen In dem altesten Eidbuch der Hol-
steinischen Generalsuperintendenten (1674—1 730) 5l) he1iß es „Gerhar-
dus Vechtmanns, Bremensis, en Ser TINC Caroli, Hasso-Casselani
Landgravi Pastori Castrensis.“

28 Juli 16938 heiratete Gerhard Vechtmann leverstedt a-
I1na Hedwig Klein, Tochter des Tobias Klein Über ihren Herkunfts-
OTrt gibt das Trauregister keine Auskunft

Die Universitätsbibliothek Gießen hat diese Angabe nicht bestätig‘t;
Nachrichten über agister Gerhard Ve:  mannn aus dem Visitationsprotokoll

über die Visitation 1n chwei 1713 (Staatsarchiv Bremen, Visitationsakten):
Er ist gebürtig aus Bremen. ater: Hinrich Vechtmann, utter Catharina de

euvılle er 40 re Er besuchte (l1e reformierte chule Bremen, darauf
Groningen und Francker ın Holland Übergetreten ZULTX evangelischen eligion

(nach seinem eigenen Bericht). Ein Jahr 1n Gießen, eın halbes Jahr 1n Rostock,
dann ıne Yyeragume Zeit 1n openhagen. ET wurde 1n Kassel ordiniert durch
Generalsuperintendent Heinsie, Er Wäar hessischer Feldprediger und chreibt
1713:; daß bereits 20 Jahre 1n oIificio stünde itteilung VO  3 Herrn 'asto
Folkers-Rastede),.

Propsteiarchiv ensbur
5t) Herausgeg. Achelis 7  z OT Familienkde., eft /1956’

Kirchenbuch Sieverste
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Ein Sohn dieser Ehe wurde 1699 1n S1ieverstedt getauft,
Dieser WarTr später Kaufmann, Bürgeradjutant Postmeister 1n Esens
(Ostfriesland), 1761 Esens, alt Jahre, onale, Tage

Aus der Abschrift eines Briefes, den Gerhard Vechtmann am Dez
1699 den Goldschmied Joh. Jessen ın Flensburg Von Sieverstedt Q 11Ss

chrieb, können WITr entnehmen, daß 1INe Schuld VOnNn thir.
diesen Goldschmied zahlen Vermutlich handelt sich die
silberne Abendmalskanne, die 1697 VO  w} TrTau Sabine A Amthor geb
Claudi gestiftet worden en muß Das Geld dazu wollte der berst-
leutnant Hans Christoffer Claudi auf Poppholz geben,

Catharina beerdigt
Am 1 ebr. 1700 wurde in Sieverstedt Vechtmanns Tochter ına

Kurze eit spater finden WITr den ehemaligen Sieverstedter Pastor als
dänischen Legationsprediger 1ın AaTSCHAU, Dänemark, Polen, Sachsen
und Rußland hatten sıch damals als Verbündete Schweden und
den Herzog VOoOnNn Holstein-Gottorp zusammendgeschlossen.,

Im Flensburger Propstelarchiv befindet sich ein T1 Vechtmanns
den Tropsten oyer Flensburg, eiınen Paten seines Sohnes Andreas
Hermann, der VO Juli 1701 datiert ist Dieser ist der politischen
und kirchengeschichtlichen Seite dus betrachtet sehr interessant, HTr
lautet

Hochehrwürdiger, Hoch- und wohlgelehrter Herr Probst
Hochzuehrender Herr Gevatter iın Christo Bruder!

Seit der eit ich uer Hochehrwuürden etztes (Schreiben) VO Juni
beantwortet (habe), habe ich) noch keines VO  3 Ihrer cgeehrten Hand
empfiangen, offe wITrd Ihres Orts alles noch wohl Se1N, wWwI1e WIr denn
ott gleichfalls für gute Gesundheit ZUu danken Ursache haben zumalen
danke ich Gott, me1ine liebe Frau, die abermals gesegneien Leibes
gehet un (In) etwa über Wochen moOchte niederkommen, sich nije-
mals wohl bei ihrer Schwangerschaft befunden als jetz Wollte Gott,

möchte die Entbindung uch glücklich seın, Sonsten hatte cich
neulich ratıone Officlhi mei *) bald eine Neu Schwierigkeit auftun kön-
JHCN, indem die Patres Jesultae et plarum scholarum ın deren Zahl
bei ZWaNZld neulich meinem Hause p doch (sind) WI1r B meinem
großen Gilücke abwesend geWESECN, un Rechenschaft gen der Ztiten
Sonntag N, IınNnı „Von den alschen Propheten“” gehaltenen Predigt
VO1 m1r ordern wollen. Als S1e aber verlnommMen, daß ich nıcht
Hause (sei), Sind sie wieder W e'0i  gqgenNn, allein gedrohet, wiederzu-
kommen, ist aber bis dato icht erfolgt. Obgleich NUunNn sle hlervon NUu1l
groß Wesen aben machen wollen, abe ich doch MECINLE Predigt,
wıe ich S1e vVon Wort Wort abgefaßt hatte), einem vornehmsten

Ein Sohn des Postmeisters Andreas Herm, waäar der Pastor Gerhard
Christoph Ve  an Esens 1725, Werdum 1798

Dessen Sohn wiederum: Superintendent Adrian Hermann V 1 ul1s 1764,
MUN: 1844

3) in Hinsicht aut mein Amt
die Herren Jesuitenpater und der frommen Scholaren (fahrende Schüler).
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Jesuiten überschicket, da wie er nichts nominales 10) darin finden kOön-
Nen, INr sSile wlieder zurückgesandt mit d: Worten, Wwollte mi1t IMr
nachstens hierüber allein Coeferieren, OTU ich denn gebeten,da icht billig 1st, daß ZWAaNZlgqg ber einen kommen. Der Cardinal,w1ıeW mir nach Abreise des Herrn Abgesandten versichem lassen,daß WIT in unserem Gottesdienst icht ollten turbieret 11] werden, hat
nichtsdestoweniger diese Predigt, weil darın sich auch gerühret MäGgefunden haben, aufs übelste empfunden, allein iıch abe 1n derselben
sovliel materie Od1Cus 12) WAäT, solche moderation 13) gebrau daß ich
dieselbe dem allerverschlagensten Jesu  iten S1Ee ZUrTr Censur übergebenw.ill und Ttotz sel ihm 14eboten, Aur überweisen kann directe
112en derutum nominale wider s1ie geführet haben, da ich doch
sonsten alles vorgestellet habe, Was dem reali gehöret, 1n dem
hier sehr NÖtig ist Weden der abgefallenen und wankelmütigen Luthe-
NeT.

Sonsten abe ich) d uUs den neulichen avısen VvVernOMMEN un  &, ichtıhne sonderbare Freude, daß auch (nun)mehr alle Zwistigkeiten ZW1-
schen der Krone Dänemark und dem Herzogqg VO  — Holstein beigelegt{sei), Ott gebe, daß mÖöge Bestand haben un der Herzog denenSchwedischen Consi1illis Del seinen neun Töchtern IUr icht Jar je]
Gehör g1bt, sollte 1113  3 glauben, werde dieser Veragleich dem an
uhe schaffen. Von hiesigem Orte fällt vlıeill Z berichten VOT, und ich
weıiß fast nıicht, OVON ich den Anfang machen sol1l Der KÖönig 1st och
ZUT ‚eit nicht VOllig kuriert, enn kan den AÄArm noch icht nach dem
Kopf bringen, hat diıesen Schadien: eichter gemacht als 17 der
Tat 1st, wıewohl INQ:  3 auch icht bezeichnen (?) kan, daß der Königselbsten Schuld aran ist, ın dem den vierten Taq nach dem bösen
Fall schon wlıleder anfing reiten und Zu schießen, WOdurch der Arm
von euU€] wurde verrüct un also hieraus 1e] Ungelegenheiten ent-
standen ist Doch bessert es sich mit ihm täaglich Es ward ZWäar Tur
einige Tage resolvieret, daß der König nach dem Carls-bade ©9} gehenwollte, welchem nde ennn die Pagäade schon Order hatte, VOTauUs

gehen, allein dieser Vorsatz 1st durch e1ne böse Zeitung aus Li@f.
land womödglich Jar verhindert, ZUu wenigsten sehr trenıriert
worden. Vorgestern ‚27 namılich arrıylerte eın OE  S VOon dem
General+feldmarschall Steinau, der die böse Zeitung mitbrachte, daß
das detachement VO  j der Hauptarmee, bei welchem I: der Feldmar-
schall, selber gewesen und daß sich zZzwischen iga Kokkenhausen
postier (hatte) durch Übergang der Schweden ber die una geschla-
Jyen WäarTre, Er, der Feldmarschall, ist ZWAT ıcht blessiert, Wie das (CGe-
rücht gehet, SONdern das er ist ihm dem Leibe totgeschossen,

Obersten Rittmeister und andere Oberoffiziere Der ZWaNZig sind
teils geblieben, teils gefangen (genommen), 200 Mann VOn den
Sachsen auf der Wahlstatt gefallen, ohne die blessiert un. gefangen.sind Man will dieses ndglück eines gew1ssen (Gjenerals übeln CON-
duite zuschreiben, allein das CGilück ım Kriege ıst nıcht allemal egalDieses bedauere und beklage ich herzlich, daß WIÄIT, W1SSeNnd, dalß
der ngerä.l-l.eutenaant Trampe mi1t bey der Aktion YJEWESCNH, WI1r

10) Nenneinswertes 11) gesfiöürt
1)) Odiosus gegnerisches Material 18) Müßigung1‘) eEiN NenNnNnenNnNsweEeETITIEGES Schmähwort 15) Karlsbaä
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ennoch e1ine achricht VO:  5 ihm en Die TAuU bgesandtin betrübt
sıch desfalls sechr. ott verhüte, d WIT niıcht eline unzeltige Zeitung
erfahren mMUSssen. Sonsten wl1ie 1n meinen etzten Vermelden sind die

000 Mann Moscoviter unter Kommando des Kneesen un Generals
‚epnin würcklich bei der Armee arrıyvlert und Z den Sachsen gestoßen;
ist e1n wohl montiertes und mit allem wohl versehenes Volk, haben
alle VO Obersten bis Ccapıtainm d’armes eutsche Offiziere und ist
apDaranCle, daß 1n 3!  5 durch S1e vıel ausrichten werde. Es tut gewiß der
Zar 1e1 bel Cdem KÖn1g VO Polen: un hatte Inan icht geglaubt, daß
dieser H(err) der Reußen (?) für einen Barbar gehalten wird exakt
sollte (er) in seliner Parole geweEeSeN sein! Es ist ja beklagen, daß die
eutsche TIreue und Redlichkeit VO  ; uNs nach Moskau gezogen 1St)
zweifle, daß e1n anderer otentat ohne Interesse dieses tun würde,
Der Holländis Abgesandte der VO  3 Cranenburg hält sich ın Mitau
auf will IN allı adgenN, daß die Schweiden schon würklich diese fürst-
liche Residenz hätten eingenommMen,, welches kein geringer Schade für
die sachsische Armee und nehm ihnen nebst ihrem Magazın auch hre
sıcherste un beste (Quartiere auch alle Zufuhr VO|  5 contrabanden ZU

Wasser, benommen würk!]l die partie des Ogynski d1ie 120e insolenz
nach der andern 1ın Litauen begehet, Sind N1C| allein 1n die adziwili-
schen Güter, ondern auch 1 die ön1gl Okonomien eingefallen
un hausen nach inrer alten. Gewohnheit, also daß der ImMe Bauer
weder noch Huhn behält, dem Ende wurden vorgestern MOIgEN

Schwadronen VO  3 der Garde dahingeschickt, diese verweyeneNn
und ungebetenen Gäste wegzutreiben,

Verwichene Woche wurde die affalıre zwischen den bekannten (5@-
heimen Rat Patkul 15t) un dem arquis de Salnt aul autf Bewilligung
des Königs durch e1in oTdentliches Duell ausgeführet Die Seconden: VO  an

Patkul en der Kammerherr V O Gersdorff und der V Ol  -
Watzdorf, des Ms Saimt-Paul der Comte de Langiasco unı der Obrist-
Leutnant den Grand-Musquetairen, eın Polacy dessen Namen M1r
unbekann Die ktion geschah auf dem ute e1Nes Edelmannes Me1ı-
len VO  3 hier Plogazin genann(f, dann der Patkul nNnier dem rechten
armiın cavitate Idoraelis hier eingestoßen wurde, jenerT hat auch ‚DenN
keine Seide dabei g  DMNECN, indem VO  3 Patkuln Bodien, geworfen
warTd, daß ich für eın Leben keinen Dreler gegeben a  e, wenn
nıcht SeINEeSs eigenen Widerparts Seconde der Kammerherr T SdOT.
ıhm das Leben gerettet, allein während der eit auf der rde lag,
hat dem Patkul nOoch e1INe tiefe Eleischwunde 1n die bein gegeben.

kriegte na e1n UÜhr die Nachricht, fuhr auch gleich mit unseres
Königs Secretario dem euschen ın aller Eile hinaus. Nun
ZWar den Freytag vorher ehe Sie sich schlugen, das Heil Abendmahl
Degehret, allein a'h lectione 0f„Ci1l Inconsuentila hätte iches ihm nicht
geben können, ich will geschweigen, WIas für N.achrede ich desfalls ber
mich hätte nUur ergehen lassen, NuUuNIMEeTO aber da GO weit gekommen,
daß seın Leben periclitiert 16) J 88| dem die medici aus denen viele ihn
überfallende symtomatibus nichts anders schließen könnten, IMU.
das diaphragma lädieret sein, habe ich mich SeINer icht entziehen kOn-

150) Wäar mit der seit 1700 verwitweten Tau Vo  z Einsiedel geb V, Rumohr
verlobt S5le wWäar die Tochter des nischen Gesandten TeEsdener ofe

16) 1n Gefahr S11
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Nen, fanıd ihn 1n einem schr elenden Zustande, ‘bat auch Gott 1n
meinem Herzen, mOöchte mich mit sonderbaren Traft ausrüsten, ih:
also zuzureden, ‚amıt seiner Seele Christo, den elr als eın Socianer 17)
usamt seinem Verdienste STEeIs verlängert hatte, wurde. Im
Anfang ließ sıch alles wohl d als das STEe Mal verbunden
ward,. und Ww1e InNnan leichtlich machten kann, große Schmerzen fühlte,
rief immer: meın Jesus! ach, meln Heiland, WOTauUuUs ich ‚enn
herna« Gelegenheit ahm ihn anzureden: „Ihro Exellenz, WIr aben oft
miteinander VO'  } Christo gedisputieret, ich sehe aber, vielleicht
nach ottes Willen, Ihr Ende möÖöchte dasein, ist nötig, daß WIr
untersuchen, weilches der Grund der Seligkeit sel, WOoTrau Sie sterben

Selig werden wollen hab Z WIaT mit Freuden gehöret, daß
Sie 1n Ihren Schmerzen gerufen haben Jesu! ach mein Heiland!
Nun firage ich Sie eın Diener Gottes, erkennen S1e diesen esum
als den wahren Gott, weil Sie 1ınnn anrufen un als Ihren Seligmacher,
weil Sie ihin Ihren Heiland nennen?“ Er antiwortete mIır hierauf: „Ja,
ich glaube nunmehro, daß Christus Gott und meın einziger Seligmacher
1st. “ el ich 11U  3 dasmals verhindert ward, ihm d'as eN'

reichen, Betrachtung ich mich und ihn 1n der größten (Gjefahr
eXD hätte, W ar salbst friedlich, daß den folgenden Tag

arschau ges  ehen möOÖchte, WOZU ich ih; auch ermahnte. Allein
ist VOoOoNn seinesgleichen nunmehro wieder also eingenommen, den,
welchen unmahıl als se1n ott u. H erkannt, NU1L, Gott sei  S geklagt,
wıieder verleugnet und damit seline erdammnis eS{IO SChwerer macht:
denn weil nunNmMEhro merket außBer Gefahr deis Todes se1n,
kehe sich auch icht mehr dran;: oft gebe rechtschaffene Be.
Ng Er ist sSONSten 21n höchstqualifizierte Minister, e1n Mannn

ungemein YTheologischer Aals politischer issenchaift und sonsten
VO  — Umgang aufri  1G ich abe ihn ZU wenigsten icht anders
befunden beklage ich, daß solche DÖöse PIINC1pP1a heqgt Den
Generalmajor Flemming hatte ganz gewONnNnen, ich aber habe aurch
Gottes Gnade ihm Christo wiedergewonnen 11.).

Und das ist asj}enige:, WaSs iıch jetzo schreiben habe, Was mir muit
nächster kurländischer Post Q Uus dem Lager haben werden, will mit CT1 -
stem berichten: Vor einem viertel Jahr habe einen hiesigen Kaufmann,
der aQus der Heide A0 und 1n reisen vorhabens WarTr,

Iken Timmermann Briefe: den Gen ‚Superint., der TauU Etats-
TaLlın ImMmtihnorın 18) aul Paulsen 19) ın Flensburg, Ochsen “* Ww1€e
auıch uer ochehrwürden mitgegeben, wil! nich hoffen der Man
s1ich mit den Briefen verloren, da WL hier auch Och eEINe Nachricht
VO.  - ihm haben, SOollten: uer ochehrwürden efiwas VO  = ihm erfahren

17) SOZiIaner leugneten Cdie Dreieinigkeit Gottes un damıit die Gottheit Christi
17*) atkı der in sächsischen Diensten stand, Wurde auf TUN der Bestim-

INUNGEN des Altranstädter Friedens angehbhlichen Landesverrat arl AI
ausgeliefert und gTrausam hingerichtet

18) Die Etatsrätin Sabine IU  [8)8 geb tammt aus Poppholz bei
Sieverstedt. Ihr Ehemann War Oberkriegskommissar, damals schon verstorben.

19) ES handelt sich wahrscheinlich den Sept 1702 Stenderupatı
(Kirchsp. DSievers  t) geiraufen Kanzleirat und andvoqg VoO Süderdithmarschen
Paul Paulsen, der 1702 andvoqg geworden Wäar

20) Johannes Cksen WTr damals 18aCONuUus Marlen ıN ensburg



1szellen 145

und mM1r berichten können, wäre mMICs sehr lieb, 1n speCle WicdgeN
Paul Paulsen, der vielleicht sich bekümmert, daß ich me1ine Parole nicht
a  e, indem iıch ihm den Aug ihm meine Schuld abzu-
Tag'  - 1800881 aber ist dafür N1C| Sorge ge{iragen als der liebe Mann
WwO: gedenket. Den Aug 1Sst meın Jahr und ıch halb nOch keinen
Heller VO Könige bekommen., Wbeil ich Nnun vermute, wird das
Geld schon unterwegs sein Oder doch Dald einkommen, als Hhab e (ich)
neinem guten Freund 1n Hamburg ordres gegeben, VO dem KOön1gl.
Ageniten, Herrn Herberge 100 ir ZuU holen unı dieselbe DeI
Wechseil nach Flensburg Paul Paulsen ubermachen. Es restiert
Z WIdıT auch alsdanın noch etiwas, nämlich nebst interesse, allein
dafür hat mehr als für 100 esilıber Zeug Z Unterpfand.
dafern des Geldes gar benötigt se1in sollte, Ditte 16 Euer Hoch-
ehrwürden wollen cdie Gutheit haben und ange sıch nehmen
und das Geld ihm ‚en, denin die Mühe un die Kosten sind groß
eh: I1LGC VO Danemark bis Hamburg und weiter die Gelder UÜUDer
macht, dem muß das Silber Dıs er urückkunft doch dable1-
ben Der Paistor Ochse hat auch V Oill M 12ir Frau Schwiegermutter 21)
eın großes 1insirument 1n Häinden, wOoTrauf Rthlr gezahlet UuNnd wIrd
eiwa der Term1ın der Zahlung noch bis auf ona ausstehen, werde
möglichsten Fleiß anwenden, daß selbige Zieit die gelder gezahlet
werden.

W omit Gottl Gnade Obbhut treulichst empfehle u verharre Euer
ochehrw gebeth a dienstergebener Diener echtmann
Wartschanu, den Juli 1701

Damit endet dieser interessante Bericht des ehemaligen Sieverstedter
Pastors einem Briefe Conrad Reventlow VO Jan 1701
sıch echtimann V Ol Warschau aus die Pfarrstelle er eutschen
St. Petrikirche 1n Kopenhagen beworben, die jedoch nıCı erhielt 22)
Bis 1703 blieb 17 W arschau. 1 1 1703 wurde abgelöst VO  5
dem Pastor Rud Ibbeken.

ost 23) erichtet, daß 1 703 nach Neuenhuntori{£ ım Herzogt. Olden-
Durg Dberufen wurde un! 1710 nach ScChwei kam OTIt amtı]ıerte Dis
1719 Von 1719 bis 1720 WAäar rückhausen atıq

Bei der großen W asserilut des Jahres 1717 verlor Se1INe Habe
daß Mange!]l un Not In selnem Hanu'se herrschte

Die Kanzel 1n der Gemeinde Strückhausen hat kau mal betre-
ten, denn Januar 1721 starb Jahre alt

der alten hronık VO Strückhausen: he1ißt über ihn nEr WÄd[
eın Mannn großen tudlis ungemeinen Naturgaben, son.derbarer
Muwunferkeit und ernsthaftem Wesen, hielt fest der evangelischen
Wahrheit, die VO.  S dem ersten Augenblick Aa VO.:  z den eiOT-
mlerten auSqEQaILYGEN, liebte, lehrte und vertheidigte, Se1in Gedächtnis
1st aber be]l der Gemeinde noch 1 Egen..

2‘!) Brema liıtterata virorum qu1 hOcC seCcCulo vixerunt etc., Bremen 1726, Pa 143
‘2‘.’) Mitteilung des Reichsarchivs openhagen.,
23 ) Brema litterata viorum qul hoc seculo vixerunt ei{Cc., Bremen 1726, PQag., 143
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